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5000 Mann weniger Rheinlanöbeſetzung.
Briand für Beſahungsverminderung

Zuſtimmung des General Guillaumat.
Die Pariſer Blätter melden in großer Aufmachung,

daß der franzöſiſche Miniſterrat eingehend über die Her
abſetzung der Druppenzahl im Rheinland verhandelt
habe. Briand und Painleveée hätten eine Anzahl
neuer Schriftſtücke vorgelegt und Briand habe ſchließlich
beantragt, die Rheinlandarmee um 5000 Mann zu ver
ringern. Dem habe das Kabinett zug eſtimmt, aber
dazu beſchloſſen, weitergehende Forderungen der deut
ſchen Reichsregierung zurückzuweiſen. Das Londoner Blatt
„Daily Expreß“ will dagegen wiſſen, daß der Miniſterrat
unter Umſtänden auch mit einer Zurückziehung von
10 000 Mann einverſtanden ſein werde. Die Beſchlüſſe
ſollen in kurzem veröffentlicht werden und auf deutſche
und engliſche Vorſtellungen zurückzuführen ſein. Die
Verminderung der Rheinlandarmee ſolle ſofort nach der
Völkerbundverſammlung im September er
folgen und der deutſchen Regierung alsbald mitgeteilt
werden, da man hoffe, damit die Schwierigkeiten bei den
deutſch- franzöſiſchen Handelsvertragsverhandlungen zu
beſeitigen. Die Vorſchläge Briands ſollen auch die Billi
gung des Me et und des Führers der Rhein
landtruppen Generals Guillaumat gefunden haben.

Jn Deutſchland iſt man zu oft enttäuſcht worden, um
nun gleich in Jubel auszubrechen und alle Zweifel an

der Tatſächlichkeit dieſer Beſchlüſſe zu ertöten. Jedoch be
ſchäftigt ſich auch die franzöſiſche offizielle „Agence Havas“
mit den Angaben, ohne ſie als unrichtig hinzuſtellen, ſo
daß man immerhin eine gewiſſe Ernſthaftigkeit voraus
ſetzen kann. Selbſtverſtändlich, daß eine Herabſetzung um
5000 Mann nicht im geringſten den berechtigten deutſchen
Forderungen gerecht zu werden vermöchte. Die Reichs
regierung könnte auch nicht davon abſehen, ſelbſt nach Be
kanntgabe der Truppenbeſchränkung demnächſt in Genf
auf der Völkerbundtagung energiſch die Frage der Rhein
landräumung anzuſchneiden.

Jn England verhält man ſich im allgemeinen ziem
lich ablehnend gegen die durch den Bericht des Befehls
habers im Rheinlaänd, des Generals Guillaumat, und die
Veröffentlichungen der „Menſchheit“ verurſachte Deutſch
landhetze der franzöſiſchen Preſſe. Von einem Bruch des
Verſailler Vertrages durch Deutſchland könne in keiner
Weiſe die Rede ſein.

Hoeſch bei Briand.
Der deutſche Botſchafter, Herr von Hoeſch, der nach

Paris zurückgekehrt iſt, hatte eine längere Unterredung
mit Briand. Zweck des Beſuches war die Wiederauf
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Nach Pariſer Nachrichten ſoll der franzöſiſche Miniſterrat

einem Vorſchläge Briands zugeſtimmt haben, die Rheinland
beſatzung um 5000 Mann zu verringern.

Die Ziehung der fünften Klaſſe der PreußiſchSüddeutſchen
Klaſſenlotterie ſoll in der nächſten Woche ſtattfinden.

Der Flieger Könnecke beendete ſeinen Probeflug für die
dent in Travemünde nach 19ſtündiger Fahrtauer.

Der Präſident der Vereinigten Staaten, Coolidge, ge
nehmigte das neue Bauprogramm für die neuen Kreuzer. Das
d als eine Fortſetzung des Wettrüſtens zur See

etrachtet.
e

Die Vorbereitungen zum Atlantitſlug.
19 Stunden in der Luft.

Um 13.15 Uhr Mittwoch mittag iſt der Flieger
Könnecke nach faſt neunzehnſtündigem Fluge
in Travemünde glatt gelandet. Der Motor und
die weiteren Einrichtungen haben ſich ausgezeichnet be
währt. Zwei Stunden vorher erſchien Könneckes Caſpar-
Flugzeug über dem Travemünder Flughafen und warf
die Meldung ab, daß an Bord alles wohl ſei. Den Probe
flug führten Pilot Könnecke und ſein Ozeanflugpaſſa
gier Graf von Solms aus. Das Flugzeug, das vor

ausſichtlich den Namen Germania erhalten wird,
ſtand in ſtändigem funkentelegraphiſchen Wechſelverkehr
mit den Flughäfen in Warnemünde und Hamburg-

Fuhlsbüttel. Das Wetter war für den Dauerflug ſehr
ungünſtig. Die Nacht war beſonders dunkel, verſchiedent

ch regnete es, die Wolken lagen ſehr tief.

nayme der durch die Krankheit des Botſchafters unter
brochenen perſönlichen Ausſprachen zwiſchen ihm und dem
franzöſiſchen Außenminiſter. Jm Laufe der Unterredung
kam dann eine Reihe Deutſchland und Frankreich inter
eſſierender Fragen zur Sprache, wobei beſonders die Ver
handlungen über den Abſchluß eines deutſch-franzöſiſchen
Handelsproviſoriums einen breiten Raum einnahmen.

Deutſches Intereſſe in Genf.
Das Völkerbundſekretariat läßt dem bekanntgegebe

nen Auszug aus dem Verhandlungsprogramm der am
1. September zuſammentretenden 46. Tagung des Völker
bundrates das vollinhaltliche Programm folgen, das
gegenwärtig 24 Punkte umfaßt. Ein deutſches
J ntereſſe enthalten zuerſt die Punkte 4 und 5. Hier
berichtet Deutſchland über die Arbeiten des Wirtſchafts
komitees. Jm Punkt 9, wofür kein Berichterſtatter ge
nannt wird, ſollen die Punkte 190 und 192 des Ver
ſailler Diktats ausgelegt werden. Die Punkte 14
bis 18 befaſſen ſich mit Danziger Fragen, über die
der Vertreter Chiles Bericht erſtattet. Hier handelt es ſich
um die Weiterverwendung der Weſterplatte als polniſches
Munitionsmagazin, um die Polizei des Danziger Hafen

rates, um die Zuſtändigkeit der Danziger Gerichte für
Klagen von Danziger Etſenbahnangeſtellten gegen die
polniſche Eiſenbahnverwaltung, um die Verteidigung der
Intereſſen von Danziger Staats angehörigen in Polen
und um die Erzeugung von Flugmaterial auf dem Ge
biete der Freien Stadt.

Jouvenels Austritt aus der
franzöſiſchen Völkerbunddelegation.

Mit der Begründung, daß der Völkerbund den Zweck,
zu dem er ins Leben gerufen worden ſei, nicht erfülle, hat
der franzöſiſche Politiker de Jouven el ſeinen Austritt
aus der franzöſiſchen Völkerbunddelegation erklärt.
Briand hat in einem längeren Schreiben ſeinem Be
dauern und ſeinem Erſtaun en über dieſen Entſchluß
de Jouvenels Ausdruck gegeben und dann noch ein
übriges getan, indem er in einer Unterredung mit Ver
tretern der Preſſe die Vorwürfe, die de Jouvenel wegen
der Ohnmacht und Untätigkeit des Völkerbundes erhoben
hat, zurückzuweiſen ſuchte. Ohne Zweifel ſei der Völker
bund nicht vollkommen, aber er, Briand, ſei überzeugt,
daß er gegenwärtig den einzigen Schutz
gegen die Kriegsgefahr bilde. Die Tatſache, daß
es dem Völkerbund nicht gelinge, allen Gebieten der inter
nationalen Politik ſeinen Willen aufzuzwingen, dürfe nie
mand veranlaſſen, die Flinte ins Korn zu werfen.

Die „D 1145“ flog zunächſt da
münde Parchim Warnemünde--Drave-
m ün de und pendelte in der Nacht auf der Strecke Trave
münde Warnemünde, da auch bei der ſchlechten Wetter
lage auf dieſer Küſtenſtrecke mit ziemlicher Genauigkeit
Kurs geflogen werden konnte. Sowohl in Travemünde
wie auch in Warnemünde waren auf dem Flugplatz mit
Beginn der Dunkelheit die Nachtbeleuchtungsan-
lagen in Betrieb genommen worden. Das Wacht
perſonal der Caſpar Werke wurde die Nacht über von den
Flugwachen in Travemünde und Warnemünde beſtens
unterſtützt.

Könnecke dürfte aller Wahrſcheinlichkeit nach auch erſt
Ende dieſer Woche den Flug antreten. Er will noch einige
Belaſtungsflüge durchführen, um die Startgeſchwindigkeit
genau berechnen zu können. Am Freitag dürfte er dann
nach Berlin kommen, wo er noch auf der amerikaniſchen
Botſchaft geſchäftliche Angelegenheiten zu erledigen hat.
Von Berlin aus geht die Reiſe nach Köln, und von
dort ſoll dann der endgültige Start ſtattfinden.

Deutſche Atlantikflugzeuge.
In Deſſau ſollen drei Flugzeuge ſtarten.

Direktor Sachſen berg von den Junkers- Werken
teilte mit, daß ſich die Werke mit dem Gedanken tragen,
zur Ubernahme der Poſt, die ſo rieſiig angewachſen iſt,
noch ein drittes Junkerflugzeug vom gleichen
Typ der beiden Ozeanflugzeuge nach Amerika fliegen zu
laſſen. Alle drei Flugzeuge werden aus Sicherheits-
gründen nicht den urſprünglich beabſich-
tigten kürzeſten Weg über Nord-Jrlaänd nehmen, ſie
werden die normale Schiffahrtslinie entlang fliegen, da
mit ſie ſeitens der Schiffe navigatoriſchen Anhalt erhalten

das Dreieck Trave

können. Die Hapag und der Norddeutſche Lloyd haben
ihre Schiffe angewieſen, daß ſie bei Annäherung der Flug
zeuge auf der Back bei Tage den Standort des betreffenden
Schiffes in Zahlen aguslegen, während ſee ihn bei Nacht
mit Laternen kennzeichnen ſollen.

Ubrigens werden die Ozeanmaſchinen auch Flaggen
mit ſich führen, und zwar die deutſche Handels
flaggeund das Sternenbanner, die ſofort nach
ihrer Landung in Amerika gehißt werden ſollen. Wahr
ſcheinlich wird ſich übrigens von Deſſau aus ein ganzes
Geſchwader in die Luft erheben, und zwar die zwei oder
drei Ozeanmaſchinen und ein Großflugzeug vom Typ

G. 31, das die Ozeanflieger bis England oder Jrland
begleiten ſoll. Der Geſchwaderfkug würde über dem
Dzean gewiſſe Vorteile bieten, da er Beobachtungen über
die Abtrift ermöglicht, die mit den bisher in Gebrauch be
findlichen Jnſtrumenten noch nicht gemeſſen werden kann.

Wann fiegen die Ausländer
Man rechnet in Paris mit der Möglichkeit, daß

Drouhin und Levine als erſte zum Ozeanflug ſtar
ten. Die „Colum bia“ iſt völlig ſtartbereit. Es iſt je
doch fraglich, ob die Flieger vor Sonnabend abfliegen
werden, da auf der Flugroute noch immer Tiefdruck
gebiete lagern.

Kapitän Courtney, der von England aus bereits zu
ſeinem Atlantikflug ſtarten wollte, hat den Flughafen noch
nicht verlaſſen. Uber die Gründe der Verzögerung des

Startes wird Stillſchweigen bewahrt, doch iſt anzunehmen,
daß ſie mit den Witterungsverhältniſſen zu

Zwei Flugunfälle.
ſammenhängen.

Weſtlich der Stadt Königsberg ging ein Flugzeug der
Berliner Verkehrsfliegerſchule zu Bruch. Der Flieger mußte
miterheblichen Kopfverletzungen in ein Kran
kenhaus gebracht werden. Es handelt ſich um den
Jungflieger von Arnim, der ſich mit noch zwei
anderen Flugzeugen auf dem Streckenflug Berlin
Königsberg und zurück befand. Jn der Nähe von
Namur mußte ein deutſcher Doppeldecker infolge eines
Motordefektes eine Notlandung vornehmen Der Pilot
und ſeine ihn begleitende Frau wurden vorläufig feſtge
nommen, da der Pilot zur Landung in Belgien keine
Berechtigung hatte.
Das Schlußgeſeh über Kriegsſchäden

Die Beſtimmungen des Geſetzentwurfs.
Der Reichsfinanzminiſter hat nunmehr dem Reichsrat

und dem Reichswirtſchaftsrat den Entwurf des Kriegs
ſchädenſchlußgeſetzes, das die endgültige Entſchädigung
der Liquidations- und Gewaltgeſchädigten regeln ſoll, zu
geleitet. Die Vertreter ſämtlicher Geſchädigtenverbände
ſowie der Spitzenorganiſationen der deutſchen Wirtſchaſt,
denen der Finanzminiſter in einer Beſprechung den
halt des Geſetzentwurfs mitgeteilt hat, haben überein-
ſtimmend erklärt, daß ſie, da ſie zu den Vorarbeiten nicht
herangezogen worden ſeien, ſich zu dem Regierungsent-
wurf erſt nach einer Woche ſachlich äußern könnten.

Was die Beſtimmungen des Entwurfs angeht, ſo
ſind für die wiederaufbauenden Geſchädigten folgende
e e in der Schlußentſchädigung vor
geſehen:

Eine vom Reichsfinanzminiſterium veröffentlichte
Kberſicht über die Beſtimmungen des Entwurfs des
Kriegsſchädenſchlußgeſetzes ſieht für die wiederaufbauen
den Geſchädigten folgende Entſchädigungsſätze in der
Schlußentſchädigung vor:

a) bei Entwurzelung: für Grundbeträge bis 2000
Mark 100 Prozent, für Grundbeträge bis 10000 Mark
mindeſtens 60 Prozent, für Grundbeträge bis 20 000 Mark
mindeſtens 55 Prozent, für Grundbeträge bis 50 000 Mark
mindeſtens 35,8 Prozent, für Grundbeträge bis 100 000
Mark mindeſtens 29,4 Prozent, für Grundbeträge bis
200 000 Mark mindeſtens 23,7 Prozent, für Grundbeträge
bis 500 000 Mark mindeſtens 18,48 Prozent, für Grund
beträge bis 1 Million Mark mindeſtens 16,74 Prozent,
für Grundbeträge bis 10 Millionen Mark mindeſtens 13,37
Prozent, für Grundbeträge bis 20 Millionen Mark min-
deſtens 13,19 Prozent, für Grundbeträge bis 50 Millionen
Mark mindeſtens 13,08 Prozent.

b) bei Nichtentwurzelung: für Grundbeträge bis
2000 Mark 100 Prozent, für Grundbeträge bis 10000
Mark mindeſtens 60 Prozent, für Grundbeträge bis
20 000 Mark mindeſtens 55 Prozent, für Grundbeträge
bis 50 000 Mark mindeſtens 35,8 Prozent, für Grundbe
träge bis 100 000 Mark mindeſtens 29,4 Prozent, für
Grundbeträge bis 200 000 Mark mindeſtens 23,7 Prozent,
für Grundbeträge bis 500 000 Mark mindeſtens 15,48 Pro



ſzent, für Grundbeträge bis 1 Million Mark mindeſtens
12,74 Prozent, für Grundbeträge bis 10 Millionen Mark

mindeſtens 8,47 Prozent, für Grundbeträge bis 20 Mil
lionen Mark mindeſtens 8,24 Prozent, für Grundbeträge
bis 50 Millionen Mark mindeſtens 6 Prozent.

Der Lotterieſtandal.
Eine weitere Gewinnummer geſtohlen.

Zu dem Lotteriebetrug des Lotterieoberinſpektors
Böhm und des Lotterieoberinſpektors Schleinſtein bei der
PreußiſchSüddeutſchen Klaſſenlotterie wird amtlich mit
geteilt

Nach dem bisherigen Ergebnis der Unterſuchung
gegen die ſchuldigen Beamten hatten dieſe auch für die
5. Klaſſe der jetzt laufenden 29. Klaſſenlotterie wiederum
betrügeriſche Manipula tionen beabſich-
tigt. Es muß deshalb mit der Möglichkeit gerechnet
werden, daß ſich nicht alle 278 000 Losnummern in dem
Rade befinden. Um jede neue Unregelmäßigkeit auszu
ſchließen, iſt deshalb vom preußiſchen Finanzminiſterium
angeordnet worden, die geſamten Losnumme rn
neu herzuſtellen. Nach Ausführung dieſer Arbeit
wird die Einſchüttung der Losnummern

in voller Oeffentlichkeit erfolgen
und jeder Lotterieſpieler kann der Einſchüttung der Los
nummern beiwohnen.

Die beiden Betrüger gaben zu, daß ihnen die Beute
aus erſtem Manöver nicht genügt habe, und daß ſie die

ſelbe Manipulation wiederholen wollten. Der Lotterie
oberinſpektor Böh m geſtand dem Unterſuchungsrichter,
daß er ſich in den Beſitz des Losröllchens Nr. 360 672 ge

ſetzt hat. Eine Rückfrage, die der Unterſuchungsrichter bei
der Generaldirektion der Klaſſenlotterie vornahm, blieb
ergebnislos. Böhm blieb aber bei ſeiner Behauptung er
vefande ſich tatſächlich im Beſitze des Losröllchens. Wie
er das Röllchen hat ſtehlen können, darüber verweigert er
jede Auskunft.

Die preußiſche Flaggennotverordnung
Geſeh.

Annahme im Ständigen Ausſchuß des Landtages.

Die Flaggennotverordnung der Preußiſchen Regie
rung hat nunmehr Geſetzes kraft erlangt. Das Preu
Hiſche Staatsminiſterium hat für den Verfaſſungstag fol
gende Anordnung erlaſſen:

„Neben ſämtlichen ſtaatlichen Dienſtgebäuden haben
auch die Gebäude der Selbſtverwaltungskörper am 11.
Auguſt in den Reichs und Landesfarben zu flaggen. Den
Gemeinden (Gemeindeverbänden) iſt es unbenommen,
neben der Reichs flagge auch die Stadt und Pro
vinzialfarben zu zeigen. Diejenigen Schulen, welche am
Verſaſſungstage wegen der Ferien geſchloſſen ſind, haben
auch an dem Tage zu flaggen, an dem die Verfaſſungs
feier in der Schule veranſtaltet wird.

Dieſer Verfügung ging die Annahme der Flaggen-
verordnung im Ständigen Ausſchuß des Preu-
ßiſchen Landtages voran. Bei der Beratung über
Die Verordnung kam es hier zu erregten Erörterungen,
weil das Zentrum zwei ſeiner fehlenden Ausſchußmit
glieder durch zwei Sozialdemokraten vertreten ließ. Dieſe

Stimmenübertragung erklärte die Oppoſition für unge
ſetzlich. Bei der Abſtimmung wurde dann die Vorlage
mit 15 Stimmen der Sozialdemokraten, des Zentrums
Und der Demokraten gegen 14 Stimmen der übrigen Par
teien angenommen.

Coolldge für neue Seerüſtungen.

Folgen des Abbruchs der Genfer Konferenz
Präſident Coolidge hat nach einer längeren Be

ſprechung mit dem Marineſekretär Wilbur das im Ma-
rinedepartement ausgearbeitete Flottenbauprogramm, das
er früher ſcharf bekämpft hatte, gebilligt. Für den Bau
der vom Kongreß in Waſhington bereits genehmigten acht
neuen Kreuger wurde „Volldampf voraus“ anbefohlen.
Es wurde beſchloſſen, daß dieſe Schiffe innerhalb von drei

Jahren in Dienſt geſtellt werden ſollen. Das Marine
departement will aber dein Krongreß außerdem nach den
Bau von zwölf 10 000-Tonnen-Kreuzern vorſchlagen.

Dieſe Erweiterung der amerikaniſchen Seerüſtungen
kann als eine Folge des Abbruchs der Genfer Dreimächte
konferenz angeſehen werden, und man darf neugierig ſein,
zu erfahren, wie ſich England und Japan zu dem erwei
terten Marinebauprogramm der Vereinigten Staaten
ſtellen werden.

Politiſche Rundſchau.

Begnadigungen am Geburtstag des Reichspräſidenten.
Das Reichsjuſtizminiſterium hat dem Reichspräſi

denten vorgeſchlagen, an ſeinem 80. Geburtstag (2. Ok-
tober) eine Reihe von Begnadigungen eintreten zu laſſen.
Sie betreffen vornehmlich Männer und Frauen, die in
den Jahren 1923 und 1924 wegen politiſcher Ver
gehen und Verfehlungen verurteilt wurden. Von der
Niederſchlagung ſchwebender Verfahren auf dem Begna-
digungswege ſoll möglichſt abgeſehen werden.
Die Handelsverträgsverhandlüngen mit der Tſchechei.

Einer Meldung aus Prag zufolge werden die deutſch
tſchechoſlowakiſchen Handelsvertragsverhandluüngen a m
20. September d. J. in Prag fortgeſetzt werden und
wahrſcheinlich drei bis vier Wochen dauern. Da die Vor
bereitungsarbeiten abgeſchloſſen ſind, erwartet man, daß
in dieſer Zeit der ganze Vertrag fertiggeſtellt werden
kann, ſo daß der Abſchluß des Vertrages noch im Herbſt
möglich wäre.
Einigkeit im Reichsbanner.

Auf der in Magdeburg abgehaltenen Bundesvor-
ſtandsſitzung des Reichsbanners wurde nach einer Rede
des Bundesvorſitzenden Hörſing feſtgeſtellt, daß die
Meinungsverſchiedenheiten des Reichsbanners nicht un
überbrückbar und daß grundlegende organiſatoriſche Ver
änderungen nicht notwendig ſind, um die Uberparteilich
keit der Führung zu ſichern.
Potsdam und die Flaggennotverordnung.

Der Magiſtrat der Stadt Potsdam hat folgenden Be
ſchluß gefaßt: Da die Flaggennotverordnung vom
9. Auguſt 1927 in den geſetzmäßigen Formen vekannt
gegeben iſt, muß am diesjährigen Verfaſſungstag nach der
Anweiſung der Regierung verfahren werden. Der Magi-
ſtrat beſchließt jedoch, zum Schutze des Selbſtverwaltungs
rechtes die Entſcheidung des Staatsgerichts-
hoffe s anzurufen.
Unterdrückung der deutſchen Sprache in Memel.

Sicherem Vernehmen nach iſt an die einzelnen Lehr
kräfte des Lehrerſeminars und der Aufbauſchule in Memel
durch das Landesdirektorium ein Schreiben gerichtet wor
den, laut dem in allen Fächern, mit Ausnahme von Mathe
matik und Zeichnen, fortan der Unterricht nur in
litauiſcher Sprache zu erfolgen hat, obwohl durch
das Memelſtatut die Gleichberechtigung der deutſchen und
der litauiſchen Sprache feſtgelegt iſt. Die Reichs
regierung hat in dieſer Angelegenheit ſofort eine tele
graphiſche Anfrage an den litauiſchen Miniſterpräſidenten
oiſen eine Antwort hierauf iſt bisher nicht einge

roffen.
Rußland.

X Ein Verweis für Trotzki und Sinowjew. Das Ple
num des Zentralkomitees und der Zentralkommiſſton der
Kommuniſtiſchen Partei, das zwölf Tage tagte und
Fragen der internationalen Politik und des innerpartei
lichen Lebens erörterte, beſchloß, da die Vertreter der Oppo
ſition ſich von einer Reihe ihrer Anſchauungen losſagen,
die Frage des Ausſchluſſes Sinowjews und Trotzkis aus
dem Zentralkomitte zurückzuziehen, den beiden aber einen
ſtrengen Verweis und eine Verwarnung zu erteilen.

Aus In und Ausland
Berlin. Die Verhandlungen einer deutſchen Jnduſtrie

gruppe mit der rumäniſchen Regierung über die
Lieferung von Eiſenbahnmaterial im Werte von 45 Millionen
Mark ſind zum Abſchluß gekommen. Die Zahlungen ſollen
über Entſchädigungskonto beglichen werden.

Berlin. Retchsarveitsminiſter Dr. Brauns der ſich auf
ſeinem Landgut in Lindenberg im Allgäu beſindet, iſt an
einem Blinddarmleiden erkrankt

Danzig. Der Danziger Eiſenbahndelegterte hat bei der
polniſchen Eiſenbahnverwaltung Beſchwerde darüber geführt,
daß das polniſche Eiſenbahnminiſterium angeordnet hat, die
am 1. Auguſt eingetretene Ermäßigung des deutſchen Güter
tärifs für das Danziger Gebiet nicht zu über
nehmen.

Rybnik. Die politiſche Polizei verhaftete den Jnhaber der ſtaatlichen Tabakmonopol-Großvertriebsſtelle, Os
wiang, ein führendes Mitglied des Aufſtändiſſchen
verbandes

Wo ſchau. Sechs ruſſiſche Monarchiſten, die in den Emi
grante janiſationen eine führende Rolle ſpielten, wurden
wegen tiſowjetiſtiſcher Tätigkeit aus Polen ausgewieſen.

Moskau. DHas Gericht in Tiraspol verürteilte zwei
Männer, die die ruſſiſche Grenze überſchritten hatten, um zu
günſten Rumäniens zu ſpionieren, zum Tode

Vancouver. In der Redaktion einer hieſigen chineſiſchen
Zeitung kam es zu einer Schießerei, in deren Verlauf drei
chineſiſche Nationaliſten getötet wurden.
Gaatenſtand im Deutſchen Reich.

Anfang Auguſt.
Jm Monat Juli haben die zahlreichen und ausgiebigen

Niederſchläge in Abwechſlung mit warmen ſonnigen Tagen
das Wachstum aller Kulturpflanzen allgemein günſtig ge
fördert. Abgeſehen von ſonſtigen Unwetterſchäden wurde
jedoch infolge heftiger Gewittergüſſe das Getreide ſtellenweiſe
außerordentlich ſtark zum Lagern gebracht.

Uber den Ausfall der Getreideernte läßt ſich zurzeit
wegen ihrer ſtarken Verzögerung ein völlig klares Bild noch
nicht gewinnen. Faſt alle Getreidearten ſtehen ſchwer im
Halm und dürften auf Grund der Saatenſtandsberichte hin
ſichtlich des Körnerertrages durchſchnittlich eine befriedi
gende Mittelernte ergeben. Von dem Wintergetreide
iſt die Gerſte bis auf kleine Reſte geborgen Die Roggenernte
iſt im vollen Gange, vielfach ſchon beendet. Der Weizen ſteht
vor der Reife. Beim Sommergetreide zeigen Weizen Und
Hafer gegenüber dem Vormonat eine leichte Beſſerung, wäh
rend Roggen und Gerſte Unverändert geblieben ſind.

Der Stand der Hackfrüchte hat ſich gegen den Vor
monat weſentlich gebeſſert und wird günſtig beurteilt. Die
Frühkartoffeln erbringen eine leidlich gute Ernte, obgleich in
naſſen Lagen größere Mengen verfault ſind. Die Spätkar
tofſeln ſtehen meiſt geſund und üppig im Kraut. Auch die
Rübenfelder ſtehen kräftig, doch kommen auf ihnen öfters
Rübenfliege und Wurzelbrand vor.

Der erſte Schnitt der Futterpflanzen und Wieſen
iſt noch nicht überall geborgen. Die Heuerträge ſind im all
gemeinen reichlich ausgefallen, doch läßt ihre Beſchaffenheit
teilweiſe ſehr zu wünſchen übrig. Der Nachwuchs ſteht friſch
und üppig, ſo daß auch im zweiten Schnitt mit guten Er
trägen zu rechnen iſt.

Unter Zugrundelegung der Zählenquoten 2
3 mittel, 4 S gering ergibt ſich in Reichsdurchſchnitt
gende Begutachtung; Winterweizen 2,6 (imm Vormonat 2,6),
Sommerweizen 2,6 (2,7), Winterſpelz 24 (2,5), Winterroggen
2,8 (2,9), Sommerroggen 2,9 (8,9), Wintergerſte 2,7 a
Sommergerſte 2,5 (25), Hafer 26 Kartoffeln 2,7 (2,9),
Zuckerrüben 2,8 (2,0), Runkelrüben 2,7 (8,0), Klee 24 (25)

2,5 (2,6), Bewäſſerungswieſen 2,8 (2,6), andere Wieſen

gut,
fol

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Slſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark.

10. 8. 8. 10. 8. J 8.Weiz., märkt. Weizkl.f.Brl. 13,7-14,013,7-14,0pommerſch. S Rogkl. f. Brl. 147-150 15,0
Rogg., märk. 213-217 215-219 Raps 275-285275-285
pommerſch. S S Leinſaat
weſtpreuß Vikt. Erbſen 4456 44-46Braugerſte 200-206 199-206 kl. Speiſeerb. 28-32 28-32

Sack Futtererbſen 22-2322-2383afer, märk. S S Peluſchken 21,5-23,521,5-28,5pommerſch. Ackerbohnen 22-23 22-23
weſtpreuß. S S Wicken 22,0-24022,0-24,0

Weizenmehl Lupin. blaue 14,7-15,7 14.7-15.7
p. 100 kg ſr. Lupin, gelbe 157-177 15, 7-177
Bln.br. inkl. Seradella T SSack e Rapskuchen 14,8-15,0 148-15,0Mrk. ü. Not. 34,7-36,534,7-36,5 Leinkuchen 21,2-216212-21,6

Roggenmehl Trockenſcht 12,5-13.0 12,5-18,0
p. 100 ke fr. SohaSchrot 1915-204195.-204Berlin br. Torfm. 30/70 Sinkl. Sack 30,7-32,031,0-32,2 Kartoſfelflckl

7 eGchiffbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

59] (Nachdruck verboten.)Sie ſchwieg und ließ willenlos ſeine ſtürmiſchen Lieb
koſungen über ſich ergehen.

„Du Liebe du Süße nun iſt alles gut, nun habe
ich dich!“

„Nein!“ ſagte Elſe und ſah ihn verſtört an. „Du ge
hörſt ja ihr!“

hm
Er wollte ſie wieder an ſich ziehen, aber ſie entwich

„Nein, Hans nein, zu denen, die ſich hinter geſchloſſenen Türen herumdrücken, gehöre ich nicht! Ja, ich
ſtebe dich! Ich kann's nicht ändern aber offener, ehr
licher Kampf dann ſtehe ich zu dir!“

„Elſe du willſt doch nicht
„Annette alles ſagen ja
Um Gottes willen die kranke Frau
„Jch lüge nie!“
Du mußt uns wenigſtens Zeit laſſen den geeigneten

Augenblick abwarten. Denke doch, welche Folgen jede
Ubereilung fur ſie haben könnte, der ich doch zu Dank ver
pflichtet bin

„Liebſt du ſie
„Jch liebe nur dich!“
Dann hat ſie kein Recht auf dich dann biſt du

mein
„Jch bin es, Elſe, mit Leib und Seele, aber auch um

deinetwillen muß ich Rückſicht üben
„Jch kann nicht Komödie ſpielen
„Du kannſt mich doch jetzt nicht allein laſſen!“
„Jch kann nicht lügen, Hans!“
„Jch ſchwöre dir, daß ich dein bin, daß nichts uns

trennen ſoll, aber du mußt mir Zeit gönnen, meine Ent
e zu faäſſen ſie durchzuführen. Wirſt du Vertrauen
haben

„Ja. Aber wenn ich bleiben ſoll, dann das, was
jetzt zwiſchen uns vorgefallen das war nicht, Hans So

J

lange ich in ihrem Hauſe ſein muß, bin ich für dich eine
Fremde! Unantaſtbar hörſt du

Hans ſenkte den Kopf. „Jch füge mich!
„Auch ich werde tapfer ſein! Ich werde warten, bis

du mir ſagſt, daß die Pein ein Ende hat und ich dies
Haus verlaſſen darf und werde dann weiter warten!“

Sie atmete tief auf. „Und jetzt geh
Hans horchte an der Tür, öffnete vorſichtig und ſchloß

ſie wieder.
Elſe ſank auf einen Stuhl und ſtarrte verſtört vor

ſich hin.
„Und das bin ich!“
Schaudernd preßte ſie die Hände vors Geſicht.

Neunzehntes Kapitel.
Elſe hatte ſich zu Bett gelegt. Annette ſchickte zu ihr.

Elſe öffnete aber nicht, als Käkhe an ihrer Tür klopfte,
ſondern rief hinaus, ſie fühlte ſich unwohl und laſſe ſich ſür
heute entſchuldigen.

Nach einer ſaſt ſchlaflos verbrachten Nacht ſtand Elſe
ſchon früh angekleidet in ihrem Zimmer, unentſchloſſen
und ratlos. Was ſollte ſie tun? Es war ihr, als müſſe
ſie auf und davon, um der Frau, gegen die ſie ſich ver
gangen, nie mehr unter die Augen zu treten.

Es pochte an die Tür. Elſe erſchrak und rief:
„Herein!“

Käthe erſchien in der Türöffnung. „Die Frau Ba
ronin läßt bitten wenn Fräulein wieder wohl genug
wären.“

Elſe atmete ſchwer.
ſtockend.

Annette ſtand im Speiſeſaal vor einem der hohen
Spiegel und zog ihr ein wenig zuſammengedrücktes Haar
hoch, als Elſe eintrat. Jetzt wandte ſie ſich um und ging
dem Mädchen entgegen.

„Sind Sie ſehr böſe auf mich, Elschen Sie ſtreckte
ihr die Hand hin.

„Jch bin gar nicht böſe, Frau Baronin!“
„Aber gekränkt und beleidigt! Das iſt noch ſchlimmer!“

Sie zog Elſe zu einer Cauſeuſe.
„Setzen Sie ſich zu mir, Elschen, und hören Sie mich

„Jch komme gleich!“ ſagte ſie

einmal an. Und ſchauen Sie nicht ſo ernſt drein, Kind!
Jch bin nun einmal eine kranke, reizbare Perſon

„Ach, laſſen Sie das doch, Frau Baronin!“
„Jm Gegenteil, es iſt viel beſſer, wenn wir uns ein

mal ausſprechen! Sie ſind jung und geſund und wiſſen
nicht, wie ungerecht und unglücklich ein kranker Menſch
werden kann! Es tut mir hinterher immer furchtbar leid,
ich meine, wenn ich wieder zur Vernunft komme!“

Elſe ſah zu Boden. Jhr war, als müßte Annette ihr
anſehen, wie grenzenlos ſchlecht ſie ſich in dem Augenblick
vorkam.

„Verzeihen Sie, Frau Baronin, aber derartige Vor
kommniſſe gehen nie ſpurlos an mir vorüber. Jch komme
nie ganz über ſie hinweg, ein Reſt bleibt immer zurück.
Vielleicht wäre es darum doch beſſer, ich ginge zu meinen
Eltern zurück!“

Elſe hatte leiſe, wie widerſtrebend geſprochen. Aber
Annette ſchüttelte lebhaft den Kopf.

„Ach vewahre, ich laſſe Sie nicht fort! Das wäre
noch ſchöner, wenn Sie mir gleich davonliefen. Seien Sie
klug, Elſe, nehmen Sie's nicht tragiſch! Ich leiſte Jhnen
doch in aller Form Abbitte!“

Annette war einige Male im Zimmer auf und ab
gegangen Jetzt blieb ſie vor Elſe ſtehen und ſtrich ihr mit
der Hand über die Wange.

„Wiſſen Sie, daß Sie gar nicht mehr hübſch ſind
Mädel Jhnen paſſen nur rote Backen und lachende
Augen! Ja, ſo geht es uns armen Frauen! Ehe wir uns
recht beſinnen, ſind wir alt und verblüht! Aber ſagen
Sie bloß, warum laſſen Sie immerzu nur mich reden

Annette hielt plötzlich inne und lauſchte auf die Ter
raſſe hinaus.

„Fährt nicht ein Wagen vor
Elſe trat auf die Terraſſe.
„Eine Dame iſt ausgeſtiegen!“ ſagte ſie.
„Jch habe keine Luſt, Beſuche zu empfangen. Wer

iſt's denn?“
„Jch kann ihr Geſicht nicht ſehen, ſie iſt tief ver

ſchleiert!“
(Fortſetzung folgt.

re 5

G



f.

n

a

Klaſſenlotterie.
hat eine offizielle Bekanntmachung im Preußiſchen Staats
anzeiger erlaſſen, in dem amtlich die Verſchiebung der

Ziehung der 5. Lotterieklaſſe wegen weiterer Betrugsver

3 4 LVermiſchte Nachrichten.
Vorläufig keine Amneſtievorſchläge.

Berlin. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat
das Reichsjuſtizminiſterium anläßlich des bevorſtehenden
achtzigſten Geburtstages des Reichspräſidenten bisher keine
Begnadigungsvorſchläge eingereicht.

Beabſichtigte Vorſchußzahlung Preußens
zum 1. Oktober.

Berlin. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, iſt nach Auffaſſung des Miniſters des Jnnern damit zu
rechnen, daß falls die neue Beſoldungsordnung nicht bis zum
L Oktober 1927 verabſchiedet iſt, der Staat an ſeine Beamten
zu dieſem Termin Vorſchußzahlungen leiſtet.

Polizeiliche Sicherung bei Veranſtaltungen politiſcher
Organiſativnen.

Berlin. Der preußiſche Jnnenminiſter hat dem Anttlichen
Preu n Preſſedienſt zufolge in einem Runderlaß nach
Hrücklichſt darauf hingewieſen, daß die verfaſſungsmäßige Ver
ſammlungsfreiheit auch den Ungehinderten An und Abmarſch
Zu Kundgebungen einſchließt und deshalb für hinreichende
polizeiliche Sicherung der An und Abmarſchſtraßen zu ſorgen

iſt. Jusbeſondere ſeien Landjäger- und Schutzpolizenpoſten in
ſolchen von der Durchfahrt berührten Ortſchaften einzurichten,
in denen vorwiegend politiſche Gegner der Veranſtaltungsteil
Fehmer zu vermuten ſind.

Fabrikbeſitzer Schöning Ehrendoktor.
Leipzig. Die Techniſche Hochſchule Charlottenburg hat
den Fabrikbeſitzer Hermann Schöning, Jnhaber der Firma
Raboma, Maſchinenfabrik Hermann Schöning-BerlinBorſig
walde, die Würde eines Dr.Jng. ehrenhaälber verliehen.

Hughes Präſidentſchaftskandidat.
Paris. Charles Lockwood, eine politiſche Perſönlichkeit

der Vereinigten Staaten, befindet ſich auf dem Wege nach
Frankreich, um dem augenblicklich im franzöſiſchen Süden

weilenden Staatsſekretär Evans Uughes die Kandidatur für
die nächſte Präſidentenwahl anzutragen.

Zur Notlandung des deutſchen Flugzeuges bei Namur.
Brüſſel. Der deutſche Doppeldecker, der geſtern in

Cognelee in der Nähe von Namur notlanden mußte, konnte
nach Beendigung der Reparaturarbeiten unter normalen Um
ſtänden wieder abfliegen.

Weitere Bombenerploſionen in Amerika.

Newyvrk. Jn Pitcher, einer etwa 12 000 Einwohner
zählenden in der Nähe von Joplin (Miſſouri) liegenden Jn
duſtrieftadt mit vorwiegend Bergarbeiterbevölkerung, ereignete
ſich in der vergangenen Nacht eine große Dynamitexploſion,
durch die wenigſtens ſechs Perſonen verletzt und zwei Häuſer
vollſtändig zerſtört wurden. Eine Reihe weiterer Häuſer
wurde ſchwer beſchädigt. Hunderte von Fenſtern ſind in der
Nachbarſchaft der Exploſionsſtelle zertrümmert, und zahlreiche
Verletzungen wurden durch die umherſliegenden Gläsſplitter
verurſacht

Beſürchtungen in Boſton.
Boſton. Während der letzten 24 Stunden ſind Verſiche

rungsverträge gegen Exploſionen, Streiks, Tumult und Unruheſchäden abgeſchloſſen worden, die ſich ungefähr auf 100
Millionen Dollar belaufen. Die Verträge betreffen nur Eigen
tum in Boſton und ſeinen Vororten.

I Nächſte Woche Ziehung der Preuß iſch Suddeutſchen
Die Preußiſche Generallotteriedirektion

ſuche der ſchuldigen Beamten bekanntgegeben wird. Man
rechnet damit, daß die Ziehung der 5. Klaſſe erſt am
Dienstag oder Mittwoch nächſter Wocheſtattfinden kann, da die Arbeiten zur Neufüllung der Los
trommeln mit dem neuen Ziehungsmaterial viel Zeit in

Anſpruch nehmen werden. Mit der gerichtlichen Aburtei
lung der beiden Betrüger kann im Laufe des nächſten Mo
nats gerechnet werden.

Nah and Fern
O Großſeuer auf einem mecklenburgiſchen Rittergut. Jn

der Nacht wütete auf dem mecklenburgiſchen Rittergut
Wendorf ein verheerendes Großfeuer. Vier
große Gebäude wurden in kurzer Zeit ein Raub der Flam
men. Jn dem Feuer kam viel Vieh um. Mehrere
Feuerwehren ſtanden dem Brande machtlos gegenüber.

O Fürchtbare Familientragödie in Ratibor. Der frühere
Direktor der Deutſchen Bank in Ratibor, Sauerbier, er
ſchoß ſeine Frau und ſeine beiden zehn und zwölfjährigen
Hinder und fuhr darauf im Auto davon. Einige Stunden
ſpäter wurde er als Leiche in ſeinem Auto aufgefunden
Das Motiv zu der unſeligen Tat iſt darin zu ſuchen, daß
Sauerbier vor einigen Tagen wegen fſalſcher Trans
ak tionen von der Deutſchen Bank plötzlich entlaſſen
worden war.
O Feuerkampf zwiſchen Polizei und Verbrechern. Zu

einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen Verbrechern und
der Polizei kam es in Ul m. Dort wurde von Polizei
beamten ein Kraftwagen angehalten, den einige der
Polizei bekannte Burſchen von üblem Ruf im Alter von
19 bis 26 Jahren gemietet hatten, die fich im Laufe der
Woche wiederholt der Feſtnahme wegen verſchiedener
ſchwerer Straftaten entzogen hatten. Nachdem ihnen keine
Fluchtmöglichkeit mehr gegeben war, ſeuerten ſie auf die
Polizeibeamten. Das zuſammenſtrömende Publikum
machte in unverſtändlicher Weiſe ein zielbewußtes Vor
gehen der Polizei unmöglich. Dadurch gelang es einem
Verbrecher, in der Menge zu entkommen.

O Großer Platindiebſtahl in der Dillinger Hütte. Jn
Dillingen drangen in der Nacht drei maskierte Männer
in das Hauptlaboratorium der Dillinger Hütte ein, zwan
gen die dort beſchäftigten beiden Perſonen mit vorgehalte
nem Revolver zum Schweigen und raubten eine größere
Menge des dort lagernden Platins im Werte von 45 000
Frank. Die Täter ſind unerkannt entkommen, ovſchon
die Polizei ſofort die Verfolgung auſnahm.
S Schweres Automobilunglück. Bei Lentföhrden er

eignete ſich ein ſchweres Automobilunglück. Auf der ſchlüpf
rigen Chauſſee geriet ein Automobil, in dem ſich Kieler
Geſchäftsleute auf der Reiſe von Flensburg nach Hamburg
befanden, ins Schleudern und überſchlug ſich. Einem In
ſaſſen wurde die Schädeldecke eingedrückt; er war ſofort
tot. Einem anderen wurde ein Arm abgeriſſen.

O Der Sreſund zum zweiten Male durchſchwommen.
Der in Aarhus wohnende deutſche Bäcker Phillip hat
als zweiter nach Kemmerich den Hreſund durchſchwom
men. Er brauchte 18 Stunden und 22 Minuten. Durch
ſchwierige Wind und Stromverhältniſſe wurde er weit
aus dem Kurs geſchlagen

O Eiſenbahnunglück bei Amſterdam. Bei dem Dorfe
Laren, einem beliebten Ausflugsort der Amſterdamer Be
völkerung, ſtießen zwei Kleinbahnzüge, die aus
entgegengeſetzten Richtungen kamen, am Fuße des Laren
ſchen Berges mit großer Heftigkeit zuſammen Sechs Fahr
er getötet, 15 ſchwer und ungefähr 20 leichter

erletzt.
O Lebensrettung durch Sprung aus dem Zuge. Zwei

Fahrgäſte des Zuges London Southend hörten während
der Fahrt in der Nähe von Benfleet bei Southend Hilfe
rufes eines Mannes, die aus der Themſe kamen. Sie
ſprangen ſofort aus dem Zug, kletterten über die Brüſtung
Und ſtürzten ſich in voller Kleidung ins Waſſer, um den
Ertrinkenden zu retten. Dieſer war beim Segeln mit
ſeinem acht Jahre alten Sohn gekentert. Beide konnten
gerettet werden.

O. Abſturz mit dem Flugzeug. Der Schweizer Flieger
offizier Guex ſtürzte auf der GatthardPaßhöhe ab. Das
Flugzeug, das ſich in normaler Läge vefand, wies ledig
lich Verbiegungen des Fahrgeſtells und der Tragflächen
auf. Die Leiche des Fliegers, der mit dem Kopf auf den
Kilometerzähler auſſchlug, war im Führerſitz einge
klemmt. Bei Croty ſtürzte ein Militärflugzeug ab. Der
Pilot war ſofort tot.
Bunte Tageschronit

Leipzig. Auf der zum Großkraftwerk Zſchornewitz ge
hörenden Braunkohlengrube Golpach entſtand im Sägewerk
ein Brand. Drei Werkſtätten wurden ein Raub der Flammen.

Wien. Beim Baden in der Donau ſind ſechs Perſonen er
trunken.
Budapeſt. Auf den Oberſtuhlrichter des Odenburger Be

zirks, Dr. Stephan Szoka, wurde ein Anſchlag verübt. Er
wurde durch Schüſſe aus einem Jagdgewehr ſchwer verletzt.

London. Um Mitternacht iſt in der Nachbarſchaft der Bank
von England ein großes Gebäude, das der Comiercial Aſſu
rance Company gehört, zuſammengebrochen.

S

kalog u rn klaegLokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 12. d. Mts. feiert das Fabrik

arbeiter Karl Remaneſſche Ehepaar Silberhochzeit. Dem
Jubelpaare herzlichen Glückwunſch

Annaburg. Die Leitung des Kriegshinterbliebe-
nenheims bittet uns, folgendes aufzunehmen. Jn letzter
Zeit mehren ſich die Anfragen um Badeerlaubnis in dem
von uns gepachteten Schwimmbaſſin. Da infolge vertrag-
licher Beſtimmungen dieſe Erlaubnis nicht erteilt werden
kann, bitten wir von ſolchen Anfragen abſehen zu wollen.

Die Ermäßigung der Hauszinsſteuer für Eigen-
wohnnngen und eigengenutzte Räume kann nach einem Erlaß
des Herrn Preuß Finanzminiſters auch bei geringer Be
laſtung als 45 Proz eintreten. Jm Monat Auguſt ſind
die Gewerbekapitalſteuererklärungen abzugeben. Betriebe
deren Gewerbekapital 3000 Mark nicht überſteigt, ſind ſteuer
frei. Der Wert der Grundſtücke, von denen die ſtaatliche
Grundverinögensſteuer gezahlt wird, wird von der Gewerbe
kapitalſteuer nicht mehr erfaßt. Als ſteuerpflichtiges Gewerbe
kapital gilt der vom Finanzamt feſtgeſtellte Einheitswert für
das gewerbliche Betriebsvermögen nach dem Stande vom
31. Dezember 1926 (ohne Grundſtücke). Dieſem Werte ſind
die Schulden, die bei der Feſtſetzung des Einheitswertes
abgeſetzt ſind, hinzuzuſetzen, ſoweit ſie zwecks Anlage der
Erweiterung des Geſchäfts, Verſtärkung des Betriebskapitals
oder ſonſtiger Verbeſſerungen aufgenommen ſind.

Jeſſen, 8. Auguſt. Einen ſeltenen Fang machte heute
morgen Herr Lierath im Neugraben, wo ſich in einer Fiſch
reuſe, etwa 100 Meter von der Elſter entfernt, ein Biber
gefangen hatte und bei dem vergeblichen Bemühen, wieder
herauszukommen, ertrunken war.

Schweinitz, 10. Aug. Heute vormittag gegen 10 Ahr
wurde die Leiche des beim Baden in der Elſter ertrunkenen
Sipomannes Harald Dorn in der Nähe der Kleinen
Mühle gefunden.

Schweinitz, 6. Aug. Auf dem heutigen Schweinemarkt
war der Auftrieb 186 Stück Ferkel und 2 Läufer Die
Preiſe konnten etwas anziehen, da die Nachfrage ſtärker war.
Es wurden gezahlt für Ferkel je nach Alter und Qualität
8 12 Mk. das Stück. Für Läufer wurden per Pfund
50 60 Pfg. erzielt. Trotzdem für Schweinitz der Auftrieb
ſtark war und ſchon in den frühen Morgenſtunden Wagen
Und Handwagen mit Ferkeln heranrückten, konnte der Markt
geräumt werden. Es mag wohl die nahe bevorſtehende gute
Kartoffelernte die Kaufluſt geweckt haben.

Prettin, 9. Aug. Der Bäckermeiſter Rabe ſah am
Sonntag morgen, als er mit dem Auto nach Annaburg
fuhr, an der Straße vor Labrun Marder Es gelang ihm
mittels eines Stück Eiſens 7 junge ausgewachſene Marder
zu erſchlagen.

Verein ehemaliger Jäger u. Schützen, Torgau.
Kinder und Sommerfeſt nächſten Sonntag in Plantshaus.
Am 14. Auguſt mittags 13 Ahr treffen ſich alle Grünröcke
mit ihren Jägerinnen, Jägerkindern und ſonſtigen Ange
hörigen am Bahnhof Torgau, um mittels Geſellſchaftsfahrt
13.25 Ahr nach Vogelgeſang zu fahren. Schon allein das
Wort „Kinderfeſt“ löſt bei den Knaben und Mädchen und
vor allen Dingen den Kleinſten helle Freude aus. Wenn
ſie alle erſt wüßten, was der Kinderfeſtmann ſich alles
wieder zugelegt hat O, wird das ſchön werden.
Geſchenke, zuwendungengeldlicher oder ſonſtiger Art uſw.
nehmen gern die Kameraden Hanke, Hofmann und Rein
hardt in Torgau entgegen. Wer ſchnell gibt, gibt doppelt
Aber auch das „Sommerfeſt“ wird für die Erwachſenen
durch Schießen Stechen, Spiel und Tanz Abwechslung
genug bieten, ſodaß es hoffentlich wieder ſo ſchön wird wie
der ſchöne vorjährige Feſtnachmittag.

Dommitzſch, 6. Auguſt. Ein ſchwerer AUnglücksfall
exeignete ſich am Mittwoch nachmittag gegen 27 Uhr am
Dommitzſcher Fährhaus. Ein aus Leipzig auf der Durch
reiſe befindliches Kind fiel durch Anziehen der Pferde ſo

Schiſſbruch im Hafen.
Roman von Jda Bock.

60] (Nachdruck verboten.)Als gleich darauf Käthe mit der Meldung kam, die
Dame wünſche die Frau Baronin allein zu ſprechen, ſagte
Annette: „Alſo, in Gottes Namen! Es iſt ſchrecklich!“

Elſe verließ mit Käthe das Zimmer.
Annette wandte haſtig den Kopf, als die Tür geöffnet

wurde. Sie kniff unſicher die Augen zuſammen und rief
mit den Anzeichen heftigen Erſchreckens, als die Dame den
Schleier zurückſchlug: „Lydia!“

„Ja, ja, Antette ich bin es wirklich!“
Lydia York ſchloß die Tür und trat dicht an Annette

heran.
„Wundert es Sie wirklich ſo ſehr, daß ich zu Jhnen

komme? Jch ſchrieb Jhnen doch, daß ich Sie perſönlich
von der Freilaſſung meines Bruders benachrichtigen
würde.

„Sie ſchrieben mir Jch habe nichts erhalten.“
„Ach, nicht jetzt! Das iſt ſchon faſt zwei Jahre her

es war bald nach Jhrec Hochzeit! Sie antworteten
mir nicht, aber ich ſagte mir, wenn's ſoweit iſt, finde ich
Sie ſchon! Und da bin ich!“

Ganz plötzlich beſann ſich Annette kurz nach ihrer
Verheiratung ja, da hatte ſie einen Brief erhalten,
deſſen Aufſchrift ſie erkannt und den ſie darum uneröffnet
verbrannt hatte! Sie wollte nichts mehr von der Ver
gangenheit wiſſen! Und nun ſtand die Vergangenheit
leibhaftig vor ihr!

„Was wollen Sie denn brach Annette heftig los.
„Viel Freude ſcheint Jhnen mein Beſuch nicht zu be

reiten!“ ſagte Lydia York traurig. Jhr abgehärmtes Ge
ſicht trug einen ünruhigen, geſpannten Ausdrück.

„Verzeihen Sie aber alles, was mit Jhrer Perſon
in Verbindung ſteht das das iſt einfach nicht mehr!

„So ſcheint es!“ ſagte Frau York und ließ die Blicke
umherwandern. Sie haben die Vergangehneit über
wunden, Annette?“

„Gott ſei Dank! Ganz und gar!“ gab Annette feſt
zurück.

„Aber es gibt einen der kann es nicht!“ Ganz
plötzlich war Lydia aufgeſprungen und, dicht neben die
zurückweichende Annette tretend, ziſchte ſie thr die Worte
förmlich ins Geſicht. Jhre Züge waren verzerrt, die
Augen funkelten.

„Was was ſoll das ſtammelte Annette verwirrt.
„Jch komme, Sie an alte Schulden zu mahnen,

Annette, die Sie völlig vergeſſen zu haben ſcheinen! Sie
haben die Spuren der Vergangenheit getilgt und ein neues
Leben begonnen, aber der Unglückliche, als deſſen Ver
treterin ich hier vor Jhnen ſtehe

„Was kümmert mich das Was geht mich Jhr
Bruder an

„Hat er Sie nicht freigemacht und dadurch ſein Leben
vernichtet

„Sind Sie hergekommen, alte Geſchichten aufzu
wärmen? Jch habe von Jhrem Bruder nichts geſordert!
Daß ich dem Mörder meines Mannes etwas danken ſollte,
erſcheint mir frivol! Das Leben, das ich jetzt lebe, habe
ich allein mir aufgebaut, ich ganz allein!“

„Sie konnten es aber nur darum aufbauen, weil Sie
das andere zerſtörten das iſt's ja! Doch wir wollen
zur Sache kommen: mein Bruder iſt ſeit acht Tagen frei!“

„Wünſchen Sie, daß ich ſage: es freut mich?“ ſagte
Annette herb.

„Nein, wozu lügen! Es freut Sie nicht, ich weiß es;
aber das genügt nicht, ihm ſelbſt müſſen Sie es ſagen!

„Was muß ich?“ fragte Annette ungläubig.
„Meinem Bruder ſagen, wie gleichgültig Jhnen ſein

Schickſal iſt
„Sind Sie toll? Was kümmert mich Jhr Bruder?

Ich kenne ihn nicht mehr! Niemand in meinem jetzigen
Leben weiß etwas von ihm!“

„Daß Jhnen meine Forderung nicht vbequem iſt,
glaube ich ſchon, aber Jhre Bequemlichkeit iſt Nebenſache.
Es handelt ſich um den Menſchen, der durch Jhre Schuld
ein Unſeliger geworden, den Sie zugrunde gerichtet haben

um den handelt es ſich jetzt! Sie können ihn vielleicht
noch retten! Um das zu fordern, bin ich da.

„Jch verſtehe kein Wort von alledem! Ich kenne Herrn
en e nicht mehr, er kümmert mich nichts, gar
nichts

„Sie ſollen nichts tun, als ihm das alles ſelbſt ſagen,
Annette!“

„Jch? Warum ich? Sagen Sie's ihm doch!“
„Das hilft nichts
„Jch will ihn aber nicht ſehen, ich will nicht!“
„Annette, verſuchen Sie, mich ruhig anzuhören!

Mein Bruder hat ſich zwei Jahre lang in den Gedanken
verbohrt, er habe Jhnen mit dem Einſatz ſeiner Exiſtenz
Jhre Freiheit gegeben, ſich dadurch aber ein Recht auf Sie
erworben, und daran klammert er ſich! Ob das noch
Leidenſchaft iſt, oder ſchon Wahnſinn, ich weiß es nicht,
aber nach ſeiner Meinung gibt es für ihn nur noch eine
Zukunft mit Jhnen!“

d tette wollte aufbrauſen, aber Lydia griff nach ihrer
and.

„Jch habe mir Mühe gegeben, ihn zur Vernunft zu
bringen. Jn all meinen Briefen tat ich's und ſagte ihm,
daß Sie ſeiner nicht wert ſind ja, das habe ich ihm oft
geſagt!“ unterbrach ſie ſich, als Annette empört den Kopf
zurückwarf, „ja ja, das ſagte ich ihm!“

„Und er?“
„Er?“ Lydia lachte bitter auf. „Jch habe ihm den

Jnhalt unſerer letzten Unterredung vor zwei Jahren mit
geteilt, ſagte ihm, daß Sie ihn haſſen alles umſonſt!
„Sie gehört mir, ich werde ſie mir erobern, und wenn
mein Weg über Leichen geht!“ Das iſt ſeine Antwort!“
e e im Himmell!“ Annette ſank auf einen

tuhl.
„Jetzt glauben Sie wenigſtens, daß es Ernſt, daß es

nicht abzutun iſt mit einem hochmütigen: Ich will nicht!“
ſagte Lydia traurig, aber ich will Sie von meinem
armen Bruder befreten, weil ich darin ſeine einzige Ret
tung ſehe Sie müſſen nur das tun, was ich ſordere!“

(Fortſetzung ſolgt.)



unglücklich von einem leeren Erntewagen, daß ihm die Räder
über die linke Bruſtſeite gingen. Der ſofort herbeigerufene
Arzt ſtellte außer leichten Hautabſchürfungen und einer Gehirn
erſchütterung eine ſchwere Lungenqueiſchung feſt. Das um
1/28 Ahr herbeigerufene Kreiskrankenauto, das in Torgau
bereitſtand, war bereits zwei Stunden ſpäter an Ort und
Stelle, um das verunglückte Kind nach Leipzig zu trans
portieren. Man hofft, das Kind am Leben zu erhalten,

Weidenhain, 8. Auguſt. Am Sonnabend wurde die
Familie Lehmann durch einen traurigen Unglücksfall betroffen,
in dem das Töchterchen von 1 Jahren in die Jauchegrube
fiel und ertrank. Aerztliche Hilfe wurde gleich herbeigeholt,
aber es konnte nur der Tod feſtgeſtellt werden.

Knippelsdorf, 9. Ang. Hier trug ſich ein folgen
ſchwerer Anglücksfall zu. Das Pferd des Händlers Freigang
aus Körba ſcheute aus unbekannten Arſachen und lief mit
dem Wagen davon. Die Mutter des F. welche ſich auf
dem Wagen befand, wurde in den Straßengraben geſchleudert,
wo ſie ſchwerverletzt liegen blieb. Der ſofort aus Dahme
herbeigerufene Arzt Dr. Schulz leiſtete die erſte Hilfe und
ordnete die Ueberführung der Verunglückten nach Dahme
an, wo die Bedauernswerte ihren Verletzungen erlegen iſt.

Bad Schmiedeberg, 9. Auguſt. Jm benachbarten
Großwig ſind ſeit 14 Tagen zwei im Alter von acht und
zwölf Jahren ſtehende Kinder, Erika und Gertrud Brauer,
deren Vater in Bitterfeld arbeitet, verſchwunden. Die Kinder
ſind in den Wald gegangen und ſeitdem nicht wieder ge
ſehen worden,

Dellnau, 9. Auguſt. Geſtern nacht fuhr das Auto
eines Deſſauer Fleiſchermeiſters mit 3 Tonnen eine hohe
Böſchung, in den Straßengraben hinab. Der Chauffeur und
eine Dame aus Deſſau wurden ſchwer verletzt.

raſchung gab es beim Schulanfang der Berufsfortbildungs
ſchule, deren Anterrichtsſtunden nach voraufgegangenen Be
ſchlüſſen des Ausſchuſſes der Berufsſch chulen auf die Vor
mittagsſtunden verlegt worden ſind. Der neuberufene Ge
werbeoberlehrer fand ganze drei Schüler vor. Wir ſind
geſpannt, wie die Aufſichtsbehörde dieſem Schulſtreik begeg
nen wird.

Hranienbaum. (Um die Bürgermeiſterſtelle) Bei der
Sichtung der eingegangenen Bewerbungen für den hieſigen
Bürgermeiſterpoſten ſind insgeſamt 1333 Bewerbungen ein
gegangen. Darunter befinden ſich 24 Bürgermeiſter oder
Gemeindevorſteher, 2 Stadträte, 16 Stadt-, Kreis oder
Verwaltungsinſpektoren, 45 Sladt und Kreisbeamte, 2 Aſſi
ſtenten, 20 Juriſten, 14 Volkswirte, 2 Redakteure, 3 frühere
Offiziere, 4 Angehörige freier Berufe und 1 Bewerber von
Oranienbaum.

Schierau. Großes Anheil richtete ein fremder Hund
im Gehöft des Landwirts Krauſe an. Er würgte zwölf
Hühner und drei Hähne und ſuchte darauf wieder das WeiteBadetz (Kr Zerbſt). Vor den Augen der Gattin
ertrunken iſt beim Baden in der offenen Elbe der des
Schwimmens Unkundige Buchhalter der hieſigen Domäne

Holzweißig. Mit einem Teſching erſchoß ſich vor der
Wohnung ſeiner Eltern der 24 Jahre alte Schloſſer Herm.
Müller. Das Motiv zur Tat iſt nicht bekannt.

Halle. Aus Gram über den Tod ihres Bräutigams
verſuchte ſich am Geſtüt Kreuz ein 18jähriges Mädchen in
der Saale zu ertränken, wurde aber noch rechtzeitig von ihrem
Vorhaäben abgehalten Und der Polizeiwache zugeführt.
Eine Maſſenflucht in die Freibäder war am Donnerstag zu
verzeichnen. Das Freibad auf den Pulverweiden wurde von
rund 9000, das auf dem Forſtwerder von 7000 Perſonen

Gernrode, 8. Aug. Am 7. Auguſt waren 40 Jahre
vergangen, ſeitdem die erſte Eiſenbahn im Harze dem Ver
kehr übergeben wurde, und zwar mit der Strecke Gernrode
Harzgerode. Die Jubiläumsbahn iſt nicht nur für den Per
ſonenverkehr äußerſt wichtig geworden, ſondern auch Lebens-
faktor für die Wirtſchaft. Durchſchnittlich werden jährlich
250 000 Perſonen und 10 000 Tonnen Güter befördert

Vom Brocken. (Der heißeſte Tag auf dem Brocken.)
Der 1. Auguſt (Montag) war auf dem Brocken wohl der
heißeſte Tag dieſes Jahres. Mittags wurden über 35 Grad
gemeſſen, und ſelbſt in den ſpäten Abendſtunden zeigte die
Queckſilberſäule noch 18 Grad Celſius, Man konnte die
halbe Nacht im Freien auf dem Brockenplateau ſitzen, eine
außerordentliche Seltenheit

Buttſtädt. Jn einem nahegelegenen Dorfe erſchien ein
Haufe ordentlicher Nachbarsleute vor dem Hauſe eines Ein
wohners und verlangte die ſofortige Austreibung von deſſen
neben ſeiner Gattin gehaltenen Geliebten. Sie wurde in
ein Poſtauto geſteckt und unter Hallo abgeſchoben,

Heiligenſtadt, A. Auguſt. (Den Kopf zerſägt.) Der
Mühlenbeſitzer Otto Conradt in Weſthauſen iſt am Mittwoch
an der eigenen Kreisſäge auf unerklärliche Weiſe verunglückt.
Mit zerſägtem Schädel wurde er von der Maſchine fortge
zogen, Man nimmt an, daß der ſo plötzlich Getötete einen
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Morgen Freſteg

Prima Hammelfleiſch

8.

ne ökenotypiſtin

oder Hontoriſtin
mit beſten Zeugniſſen ſucht

W Offerten unter
O. 57 an die Gewafeeſſele d. Bl. erbeten.

Arbeiter und
Arbeiterinnen
ſtellt ſofort ein

Helmuth Meyer
Saſtwamnnenfabrite

Torgauerſtr. 6

Jn der Talſtraße habe
ich in meinem Reubau eine

Dachwohnung
zu vermieten, mit 2 Stuben,
Küche, Bodenraum, Keller
und Garten.

Wilh. Kunze.
Cpäpfel, Pfd. 12 Pf.

Musäpfel 10 Pf.
Pfarrhaus Bethau.

Brennhol
in großen Mengen ſpott O
billig abzugeben.

Wilh. Kunze
990

Alle Sorten
Tonrähren

Schweinetröge
Ferkeltröge
Krippenſchalen

friſch eingetroffen.

Wilh. Kunze
0040000090000000000

Fiſchmehl
wieder friſch eingetroffen bei

J. G. Fritzſche.

Fliegenfänger
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Feinſte neue
Pollfett Heringe

empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Was Neues
Sauerkrant,
Pfd. 20 Pf., empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Ueber beſucht Man ſah tatſächlich mehr Menſchen als Waſſer!

Dein vwollen, por&s,
eleastis ch

PierreReparatur o lichkeit für nahen

empfiehlt ehe Lohn a mm

en

c ch en

Ges nd HeerUnd prekfsch

Wesechechte harben,
e Ppearte Musten

miiniinr

Allein- Verkauf fün Annaburg
um ch h

e

e aMaſchinen und Gerüte,
als: eiſ. Eggen, Schwung- und Harren-

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſtonen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
r

S

Zentrifugen
Marke Diabolo u. Miele

c Marke Naumann

FahrräderJ Opel, Brennabor, Continental

S. e Nähmaſchinen
Köhleröprechapparate, Platten

allergrößte Auswahl
Anzahlung 30.900 Mk., Abzahlung monatlich 10.90 Mk.

Sämtliche vorkommenden Reparaturen
werden vom Fachmann ausgeführt

EmaillierAnſtalt e Benzinſtation e Autogenſchweißerei

Fritz Rödler, Annaburg, Markt 20
Fernruf 253

In Kantholz, bchalhrettern, 6chwarten,

Latten, Fußbodenlagern, 6cheuerleiſten,

Hobeldielen uſw.J unterhalte ich ein großes, ſtets gut ſorttertes
Lager, ferner fertige ichMöbel aller Art

fedoch 3 nur in ſolider Ausführung und kann bei

Verwendung beſtens Materials infolge meiner
Produktion vom Baumſtamm im Walde bis zur
Fertigproduktion große Vorteile bieten

Wilhelm Kunze.
99900000900000000
Brief-Ordner

Schnellhefter
in Quart u. Folio-Format,
empfiehlt H Steinbeiß.

4000
Kanarienfukter

e G. Fritzſche.

eismehl
Grünkernmehl
Hafermehl

Hafergrütze m. Hafer
flocken in Pfd.Paket

Haferflocken, loſe,
Pfund 40 Pf., empfiehlt

J. G. Fritezsche-
S yndetikon
klebt, leimt u. kittet alles!empfiehlt H. Steinbeiß.

DrmmPreiswertes Angebot in guten Qualitäten

Mädchen- Kleider Seidenbänder
Prinzeßröcke Knaben- Waſch
Beinkleider AnzügeHemden blaue Sporthoſen
Leibchen Sporthemden
Schlüpfer Sportgürtel
Strümpfe HoſenträgerWadenSöckchen SportjackenKleiderstoffe in Wolle u. Vaumwolle,

Muſline und Zeſir
HamenSportjacken 2

9

Einſatz Hemden
Strümpfe, ſchwarz Macco Hemden

und hellfarbig 3Herren-Socken
Beinkleider von 40 Pfg. an

Damen und Herren-Regenſchirme

e. SommerNennen
Jm Sommer

wird der Geſchäftsgang allgemein flauer, die
Kaufluſt erlahmt und am allerwenigſten denkt
man an die Erteilung größerer Anzeigen Auf
träge. Jedes Unternehmen aber braucht auch
im Sommer den ſo notwendigen Abſatz und es
iſt deshalb ein Gebot der Klugheit und der
einfachſten geſchäftlichen Ueberlegung, daß der
Geſchäftsmann gerade in den Sommermonaten
nicht auf die ſtändig wirkſame Werbekraft der
Anzeige in der Annaburger Zeitung verzichtet

e

Lauchſtedter Mineralhrunnen.
Vorbeugend und von heilwirkendem Einfluß bei 22

Rheumatismus, Gicht, Blutarmut, Bleichſucht,
Nervoſität. F. Beſtes Kurgetränk bei Zucker
und Nierenleiden.

Bei Entnahme von 10 Flaſchen a Flaſche 60 Pf.
ben bei:e I. G. Fritezsches

Polizeiliche An und ne eldeſcheined m in de Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

nun wenſeſſeſ
„Mauergraben“

Am Sonnabend den 13. ds. Mis., 8.30 Abe
abends, in Stadt Berlin eVerſammlung

Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder erwünſcht S
Tagesordnung Beſchlußſaſſung über Ver ehu

der Arbeiten Der Vonstang
S Hrr Ah Radfahrer Hund

oolldatiſtt
Ortsgruppe Annaburghenen am z Sonngberd, den 13. Auguſt, abends

von 7 Ahr ab ſein diesfähriges

Zommer Vergnügen
in den Räumen der „Neuen Welt“.

Es ladet freundlichſt ein

Bern Vorstamcdl.

S Sa G ehbringt uns ab e bis Sonntag (mit zwei
Großfſilmen) wieder das Beſte vom Beſten!

„„Matroſe wider Willen“
ganz tolle Groteske in 5 Rieſenakten.

Jn der Hauptrolle: Marald Lioy d.
Das Geſchöpf! (Der Leidensweg

eines armen Reichen)
nach dem im „Berliner Tageblatt“ erſchienenen Roman

von Hermann Wagner in 6 Rieſen Akten
Ein Film erſten Ranges Erſte Künſtlerbeſetzung.

Wir haben es hier mit einem Filmwerk zu tun, das in
jeder Beziehung dem Geſchmack des großen Pliblikums
Rechnung trägt. Seine Handlung iſt ſtraff logiſch; das
Ganze iſt aus dem Leben gegriffen. Ein Film, der große

Zufriedenheit hinterläßt.
Sonntag nachm. z Uhr Jugend Vorſtellung.

Henneie Stunden Lerhe fft
die Direktion des Palnſe Lhentere

Kyfhäuser-
Jugend gruppe.
Donnerstag abend 8 Uhr

Verſammlung
im Goldenen Ring.

Alle Mitglieder haben zu
erſcheinen.

Kellner Bonbucher

zu haben bei
Herm. Steinbeiß.

Donnerstag, d. 11. Aug.
abends 8 Uhr

Versam mlung
bei Kam. Dubro.

Alle Teilnehmer an der
Fahrt nach Coswig werden
erſucht, zu erſcheinen.

Der Vorſtand.
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